
Die Gesellschaft, organisiert in komplizierten,
relativ kleinen Gemeinschaften (Großfamilien,Hermann Janssen Sippen un! Sippenverbänden) un! gegründe auf
blutsmäßiger oder A$iktiver Verwandtschaft un!Das politische Heirat, muß sich in einem dauernden internen un:

Machtkampf behaupten.Engagement der
Im internen Machtkampf steigen die Gruppen-

christlichen Gemeinden äaltesten «Big-Men» nicht «Chiefs») auf der poli-
tischen Leiter auf un! ab Im Macht-
amp gewinnt oder verliert die ruppe Einfluß1n Papua Neuguinea
auf achbargruppen. Die innenpolitischen un!
außenpolitischen Machtverhältnisse sind demnach
durchaus nicht stagnierend, sondern außerordent-
lich ynamisch.

In der rage ach dem politischen ngagement Politische Macht bhastert auf soz1alem Reichtum
scheint uns für die Gemeinden in apua Neuguinea viele Frauen un! viele andelspartner), auf dem
das Zusammenspiel VO:  5 sozlal-politischen un! wirtschaftlichen Potential Schweine, Muschelgeld,
relig1ösen Kräften im Hinblick auf das soz1al-wirt- subsistente Gartenwirtschaft un! prestigeheischen-
schaftliche Wohl VO  5 besonderer Wichtigkeit de Feste mi1t Güteraustausch) SOWl1e auf rituellem
se1n. Wır werden versuchen, dieses Zusammenspiel WiIissen «Irue Knowledge»), das VO  } den nen
(Konfiguration) in vier (Semeinde-  odellen auf- überliefert un! immer wieder durch Tanz- un
zuzeigen. ID handelt sich vor-christliche, früh- Maskenfeste («Singsing» sSOwle Opferhandlungen
christliche, synkretistische unı lokale Geme1inden. (Schweineopfer) gesichert werden muß

Die ruppe mMI1t ihren AÄltesten 1St bestrebt, WTC«Politisches Engagement» wird 1n diesem Be1-
trag im welteren Sinn als Ööffentliche un! gesell- kommunale Arbeitsweise un VOT allem durch
schaftliche Einfilußnahme verstanden. "Loten- un! Ahnenkult ihre soziale un wirtschaft-

Es se1 ler bemerkt, daß kritische, historische 1CWohlfahrt pragmatisch garantieren. In die-
un! empirische Untersuchungen ber die Kirche SC treben ach sozial-wirtschaftlicher Sicherheit
1n apua Neuguinea och vizeitgehend fehlen Des- spielt die primitive Technologie und Wirtschaft
halb sollte dieser Aufsatz Nur als ein vorläufiger bewußtseinsmäßig eine welitaus geringere als
Versuch der anthropologisch-soziologischen Ana- das sozlal-relig1öse Ritual Die Papuaner egen JEe-

doch mehr Gewicht auf die politische und wWwI1irt-lyse un pastoraltheologischen Auswertung aNZC-
sehen werden. schaftliche Pragmatik, während die Melanesier

Dieser Beitrag bastert teilweise auf die im 1te- rituelle Pragmatiker sind.
7Zusammentfassend un! vereinfachend dürfenraturhinweis angegebenen Aufsätze, Zu größeren

eil jedoch auf eigenem Forschungsmaterilal. WI1r vielleicht CNn.: Die politisch gesinnte Ge-
meinde in der traditionellen Gesellschaft VO:  e apua

1 Vor-christliche („emeinden Neuguinea ist VOLI em el1g1Öös geprägt. S1e VOI-

sucht dieses ewußtsein dauernd in kommunalen
un relig1ösen Riten aktivieren, dadurchIn apua Neuguinea (ausschließlich West-Irian)

muß MNan heute mMI1t etwa 2,4. Millionen Menschen ihre sozialwirtschaftliche Wohlfahrt sichern.
rechnen. Diese Population ist aufgesplittert 1in mehr Diese relig1ös-pragmatische Mentalıität wird als
als 700 Sprachgruppen, wenigstens 700 Ge- «Cargoism», als Güter-Ideologie bezeichnet.
sellschaften, die sich rassiısch gesehen Melanesier
(Küstengebiete un! Inseln) un! Papuaner och- VD Früh-christliche (G(„emeinden
land un! Rückzugsgebiete analysieren lassen.

Obwohl diese Gesellschaften markante Unter- Die christliche 1ss1on a  ua Neuguinea
schiede ihrer Sozlalstruktur aufweisen, zeigen kurz VOL der Jahrhundertwende ein. Die Küsten-
S1e doch überraschend hnliche Muster 1mM kommu- gebiete un Inseln en sich etwa2a be1 eginn des
nalen un! religiösen Verhalten Zweiten Weltkrieges fast undertprozentig einer

I )as odell der vor-christlichen oder tradit1io0- der größeren christlichen rchen (katholisch,
nellen Gemeinden VO  ; apua Neuguinea kann lutherisch, methodistisch, anglikanisch) aNZC-
folgendermaßen kurz skiz7iert werden: schlossen. Die Missionsarbeit 1im In- und Hochland
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egann Eetw: 19030 und ist bis heute och nicht 7zwischen Missionaren un! Kolonialbeamten (be-
abgeschlossen; S1Ce zeigt eine we1itaus größere Zer- sonders Ehe- un!: Schulfragen) kommt, die sich
splitterung 1im Engagement der größeren Kirchen dann einem Dualismus VOIN Kirche un Staat
un der vielen leinen Sekten In manchen Ge- entwickeln.
bieten kommt Rivalitäten der missionlierenden Obwohl scheint, daß ein großartiger ekeh-
Kiırchen. Heute gehören etwa 60 O der Bevölke- rungserfolg un vielversprechende Ansätze Z

Tung den christlichen Kirchen aA1il; etwa die Hälfte Zivilisiterung erreicht werden, un: obwohl der
davon sind katholische Christen. Enthusiasmus der ersten Christen in vielen e DIE-

Die tragende Zielsetzung der früh-christlichen ten Z Aufgeben VO  en so7z1alen un! relig1iösen
Missionsarbeit in apua Neuguinea ist weıifach Sitten führt, mussen WI1r dennoch, wenigstens
Seelenrettung un Zivilisierung. VO ethnologischen Gesichtspunkt, einige kritische

Diese Motivation spiegelt sich in der Miss1ions- Bemerkungen machen. Die traditionelle Kultur hat
method1i wider, die sich einerselts 1m Katechume- sich AWar in wichtigen spekten gewandelt, aber
Nat un 1in der Spendung VO  m Sakramenten und dennoch bleiben die grundlegenden sozialen und
Sakramentalien un! auf der anderen Seite in Schu- politischen Strukturen un VOT em der rituelle
len, Hospitälern und Plantagen ausdrückt. Die Pragmatismus fast unangetastet. Die christliche
Zz1ivilisatorische Motivation ist häufig mit der spir1- Missionsarbeit führt 1LL1UL einer Auswechselung
tuellen Zielsetzung insofern gekoppelt, als schu- der traditionellen so71alen un relig1ösen Rıten mMI1t
lische, medizinische un: wirtschaftliche en christlichen Rıten un Elementen westlicher Z4ivili-
nicht selten als Mittel ZU 7Zweck angesehen WeETLI- Sat10N. Mit anderen Worten Die christliche Reli-
den Es scheint, daß die Motivierung der Bekeh- g10N übernimmt die Funktion der traditionellen
Tung, der Hinwendung zA0C Christentum VO  w} Güterideologie, un die Gemeinden bleiben in die-
seiten der Melanestier und Papuaner vorwiegend SCr Hinsicht
pragmatischer Natur ist Wie den vor-christli-
chen Gemeinden geht VOL em politisches Synkretistische („emeindenPrestige un sozial-wirtschaftliche Sicherheit

Während die Papuaner auf direktem Wege ach ach einigen Jahren der Missionsarbeit, me1istens
Schulen, Hospitälern un Warenhäusern verlan- in der Zzwelten Generation der Getauften, zeigt sich
SCH, geht den Melanesiern zunächst mehr das eine Enttäuschung. Die Gemeinden glauben nicht
christliche Ritual, mit dem Ss1e ihre  39 sozial-wirtschaft- chnell oder überhaupt nıcht das erreicht
lichen Ziele erreichen en aben, WAas sS1e sich VO Christentum erhofit hatten.

Der Einfluß des Christentums äßt sich VOL allem Die desillusionierten Neu-christen verdäc.  gen die
dem mage der Missionare und Katecheten ab- Missionare un Kuropäer der Verheimlichung des

lesen sSOwle der enthusiastischen, fast uneinge- eigentlichen CATrIS  chen oder westlichen Rituals
schränkten inwendung der Bevölkerung (vor Diese Enttäuschung wurde VO  $ einem christ-
allem der Melanesier) den Kirchen lichen Katecheten folgendermaßen 1in der Pıdgin-

Die ersten Missionare auc. die Kolonialbeamten Verkehrssprache ausgedrückt: «Wır sind christlich
un! Händler) werden vielfach als geisthafte Kultur- geworden, bleibt der Re1is Unsere Kinder Ssind
ringer oder wiederkehrende nen angesehen. ZUr Schule SCHANDCI, bleibt der Fisch ” Ihr

enverheimlicht doch ohl nicht etwas”»Selbst wenn die Melanesier un! Papuaner erken-
NeN, daß CS sich Sterbliche un: nicht Ge1lst- DIie Bevölkerung Zieht sich in vielen egenden

handelt, egegnen S1e den Missionaren in der enttäuscht VO  3 den Missionaren zurück; vereinzelt
ege. mit gyroßer Ehr-furcht, da s1e VO  ( deren kommt Gewaltanwendungen. «Cargo-
rituellem WiIissen überzeugtun VO der materiellen talk » (Güter-Gerede) un! «Cargo-Kult» (Güter-
aC. eingenommen sind. Die einheimischen Kult) schleßen A dem oden, die traditio-
Katecheten un! Lehrer, die dem Prestige der nelle Güterideologie wird in vielen Palavern aktı-
überseeischen Missionare partizıpleren, überneh- viert, un die CANr1Is  chnhen Gemeinden versuchen,
inen teilweise die Stellung der traditionellen Grup- das Diılemma in synkretistischen Kulthandlungen
penältesten. Sie verstehen auch, ihre Äacht 1im überwinden.
pastoralen un politischen Bereich wirksam WETI- Der Synkretismus des Güterkultes, der immer
den lassen. och we1ite Gebilete VO  a apua Neuguinea e1im-

In diesem Zusammenhang se1 auch darauf hinge- sucht, zeigt sich sowohl 1m relig1iösen als auch 1im
wliesen, in manchen Gebieten Rivalitäten profanen Bereich Es handelt sich e1 ethno-
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zentrische un ritualistische usdeutungen der Lokale Gemeinden
christlichen Lehren un: Riten sSOwle der schuli-
schen, technischen un! olitischen Einrichtungen. In einigen egenden, sn auf den Manus-Inseln

Im relig1ösen Bereich kommt einer « M1- und 1N Bougainville, en Cargokult-Anhänger
schung » VvVvon Christentum un traditionellen reli- isolierte Gemeinden gebildet, die die «Unab-
x1ösen Vorstellungen un! Rıten e (Orte un: ängigen Kirchen» 1in Atrıka erinnern. ber uch
Personen alt-testamentlicher Ereignisse SOWle die den übrigen Güterkultbewegungen, Ja selbst in

e  u un der 'Lod Christ1 werden ach a  ua Gebileten, nicht aktiven Kulten gekom-
Neuguinea verlegt. In einem Falle wurdeoein men ist, werden ethnozentrische un! nationale
Melanesier als cschwarzer Christus VOT den Augen Ambitionen VOTLT em 1im olitischen Feld deutlich
eines Bischots getotet. Die Propheten des Güter- sichtbar.
kultes erhalten in V1s1ionen VO  m} (Gott oder Christus Kın Führer des Güterkultes, der auch Abgeord-
Anweisungen ber LICUC Gebete, (resänge un R1- netfer 1m House of Assembly ist, kennzeichnete

diese Entwicklung folgendermaßen: «EKs o1bt 7welten. Sie verkünden den C< oad bilong Cargo»
(We den Gütern), die so7ziale Gleichstellung erge in NSCITIM Land W Ir mussen diese erge —

mit den Kuropäern un dieWiederkunft der Toten nächst besteigen, damıit WI1r alles wIissen, und dann
Im Erziehungswesen kann nachgewlesen WCI- werden WI1r die erge abtragen.» Mit den beiden

den, daß, wenigstens in den Anfängen, die chulen Bergen sind offensichtlich die australische eg1ie-
als die Vermittlungsstellen des richtigen Gehe1im- runs un die christliche Mission gemeint. DDas Ab-
wissens «Dave r1u» angesehen werden. DIie CNS- tragen der erge bedeutet die Vorbereitung ZUT

lische Sprache un mathematische Formeln spielen Unabhängigkeit und Selbständigkeit.
e1 eine wesentliche Im House ofssembly, aber mehr och in freien

Banken, checks, Warenhäuser, das (Genossen- Unabhängigkeitsbewegungen, der Universität
schaftswesen, aber auch Schiffe, Flugzeuge und iort Moresby un uch in der Konferenz des ei1n-
Radioanlagen wetrden häufig imitiert, da inan heimischen Klerus zeigt sich der rang ach Selb-
olaubt, amıt den Weg oder den Schlüssel «K1») ständigkeit un Nationalismus csehr deutlich. Diese

den Gütern entdecken. anche Kultführer ewegungen, WE uch sicherlich nicht frei VO:  }

versuchen das Gütergeheimnis VON den eißen Emotionen, wollen den Rechten der Se  esti1m-
aufen, un s1e veranstalten dazu oft erpresserische MunNg, der Eigeninitiative, der sozialen Gleich-

stellung un der kulturellen Eigenständigkeit inGeldsammlungen in den Geme1inden.
Im politischen Feld wird berichtet, daß Abge- Staat un Kirche Z Durchbruch verhelfen.

ordnete in die Gemeindevertretung oder in das Kıs ist bemerkenswert, da sich im legitimen
nationale House of Assembly (das vorläufige arla- Nationalismus von apua Neuguinea der Dualis-
MeEenNt in Port oresby gewählt werden, dort 111US von IC. un! Staat sSOWwle die Säkularisie-
das Geheimgesetz (« O» rfahren. Parlamenta- ru11g VO  o Wirtschaft, Politik un Gesellschaft 1m -

iINCL stärker durchsetzt. Die NC ist el (e-rische Fachausdrücke w1e «Agenda», «Abstim-
MuUuNS», «Gesetz» un! «Unabhängigkeit» werden fahr, eine private Parallelorganisation werden,

die sich das Seelenheil unı den Himmel küum-VO  m} Güterkultanhängern 1U mM1t Ehrfurcht auUSZC-
sprochen. Westliche Verhaltensweisen, militäri- MG hat erdings <1bt auch schon m-
scher anl oder nationale Symbole, VOT em die teilige ewegungen, die das ngagernent der KIir-
ahne, sind HMEUC Rıten 1m synkretistischen Güter- che 1m olitischen Bereich ordern
kult der Geme1inden. Die institutionelleHCreaglerte lange eıit mM1t

Quellenmaterial un Literatur ber den Güter- «Hände WwWCS VO  - der » Eın vereinzelter
kult egen in großer Anzahl un! Qualität chritt ZUT Überwindung dieser Haltung Warl die
VOT. Ks würde jer weit ren, aufweitere Kın- Wahl eines europäischen Priesters in das House of
zelheiten einzugehen oder die Reaktion der Mi1s- Assembly. In der Z wischenzeit en sich viele
S1O0NAreun Regierungsbeamten dokumentieren. Priester un: Ordensleute bereit erklärt, Ge-
Wır mussen CS el bewenden lassen, wiederum meindevertretungen mitzuwirken.
festzustellen, daß sich ZWAarTtr ein traumatischer Wan- Das politische ngagement des einheimischen
del vielen spekten der Kultur vollzogen hat, Klerus un der einheimischen Ordensleute ist
daß aber die Güterideologie nicht überlebt ist, SON- außerordentlich stark un!: emotional. Allerdings

wird die Gefahr des Klerikalismus erkannt, die indern NUur einen rituellen, synkretisti-
schen Ausdruck gefunden hat. Diskussionen ber die andidatur eines einheim1-
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schen Priesters Zu Ausdruck kam Es wird jetzt christliche, synkretistische un lokale Geme1inden
mehr und mehr die Verantwortung der alen 1n ko-existieren.
C un! Staat herausgestellt. Als ein Weg- A Die überwiegende Zahl der Gemeinden 1m
zeichen in diese Richtung Mag der bald VCI- Ochlan VO: apua Neuguinea muß als früh-
öffentlichende Pastoralbrief der Bischöfe er christlich klassifiziert werden. Die melisten Küsten-
christlichen rtchen in apua Neuguinea aNZCE- un: Inselgemeinden sind synkretistisch, un 1in den
sehen werden. Dieser Pastoralbrief befaßt sich mit Städten, besonders auf der Gazellehalbinsel VO  m}
der bevorstehenden politischen Unabhängigkeit, Neubritannien, hat die Entwicklung Okalen
mit Fragen der Landreform, der wirtschaftlichen Gemeinden eingesetzt.
Entwicklung un der christlichen Eschatologte. In jenen Gemeinden, eine längere KEnt-
Die Vorbereitung dieses Briefes leg nicht eın 1N wicklung des Kulturkontaktes historisch doku-
den Händen der Bischofskonferenzen Die Bi- mentiert werden kann, lassen sich deutlich dre1i
schöfe en vielmehr einige Fachleute mit der historische Phasen erkennen: Enthusiasmus, Des-
Ausarbeitung beauftragt un! einheimische SOWwl1e illusionierung un:! Nationalismus.
europäische Priester un: Lalen Mitarbeit ZC- A) In der 24SsSe des Enthusiasmus nehmen die
beten Gemeinden die westliche Domination (0)

Obwohl CS och verfrüht ist, die Entwicklung Wirtschaft un! Kirche a interpretieren diese Je-
abzuschätzen, da die Auswirkungen der Unabhän- doch 1m Sinne der traditionellen materialistischen
gigkeitserklärung in Rechnung SCZORCNM werden Ideologie.
müßten, Aäßt sich doch schon jetzt erkennen, daß Die Desillusionierung mit der kolonialen Re-
sich ein wirklicher Kulturwandel un ein andel gierung, der wıirtschaftlichen Abhängigkeit un!

dem rchlichen Paternalismus kennzeichnet die1im politischen KEngagement der Gemeinden -
nt. Das Zusammenspiel VO sozlal-politischen 7zwelte ase Die Gemeinden versuchen dieses
un relig1ösen Kräften entwickelt sich zunächst Dilemma mit synkretistischem Ritualismus
einen Dualismus VO IC un Staat, wobel die überwinden.
eligion privatisiert un dieSC sSOWIl1e Po- C) Im Nationalismus kommt einer sehr STAar-
litik säkularisiert werden. Damıit wıird ‚WAar der ken emotionalen Ablehnung der kolonialen un
rituelle Pragmatismus im rinzıp überwunden, irchlichen Einfilußnahme un gleichzeitig einer
aber auch gleichzeitig das politische ngagement dualistischen un: säkularen Bewältigung des kom-

munalen Lebensder christlichen Gemeinden ausgeschaltet. Der
schon in früheren Gemeindemodellen sichtbare Kıne versuchte ertung des politischen En-
Klerikalismus kommt in den Okalen Gemeinden gagements der Geme1inden darft sich nicht damıit
mit dem aktıven politischen un! parlamentarischen egnügen, Erscheinungen w1e die ritualistisch-
Ngagement VO  w überseeischen un nationalen pragmatische Bekehrung in der früh-christlichen
Klerikern einem Höhepunkt. ber scheinen Gemeinde oder den Synkretismus un Dualismus
auch ernstzunehmende wirksam werden, der folgenden emeindemodelle als negativ hin-
welche die politische Funktion des Latien der zustellen und den alschen Zielsetzungen, Metho-
ebetonen. Ks besteht Cn begründete Hoft- den un Erwartungen der überseeischen Missio0-
NunNg auf eine egitime Lokalisierung, Laisierung, Natfe zuzuschreiben. Die Entwicklung muß viel-
Demokratisierung un Säkularisierung der christ- mehr kulturgeschichtlich gesehen werden, als
lichen Gemeinden. geistiger Proze[(} der Bewältigung des Kultur-

kontaktes un! Kulturwandels. In dieser/geistigen
un emotionalen Auseinandersetzung werden dieKritische ZUSAMMEN]ASSUNG und Auswertung aufgezeigten Gemeindemodelle un! Verhaltens-

tz EKs MU. betont werden, daß die 1er sk1izzierten muster als inhärent sichtbar.
Das soll nicht bedeuten, daß die institutionali-emeindemodelle apua Neuguinea nebenein-

ander bestehen, daß sich nıcht ohne welteres eine s1ierte Missionskirche VO jeder Schuld freizuspre-
historische Entwicklung VO:  ; Ritualiısmus un chen ist. Die Kirche apua Neuguinea hat
TIribalismus ZuUf Säkularisierung un! Nationali- lange eit nicht verstanden, die Rolle der Ideologie
sierung für das YaNZC Land konstatieren äßt Ver- 1m Bekehrungs- und Entwicklungsprozeß C1-

schiedene Zeitpunkte der europäischen Kontakt- kennen SOWwle die Gefahr, selbst Ideologie WEETLI-

nahme un mangelnde Kommunikationsmöglich- den. Kritische empirische Bestandesaufnahmen
keiten en azu geführt, daß traditionelle, früh- un! im Dialog erarbeitete Kurskorrekturen WUTL-
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den erst kürzlich mit dem Projekt C Self-study ohne weliteres inapua Neuguinea gültig und appli-
Church in apua New Guinea» (Selbst-Studium der zierbar, da der kulturelle Hintergrund un! VOT

em die Modelle un Phasen der geist1g-emot10-TE in apua Neuguinea) auf nationaler Basıs
eingeleitet. nalen Auseinandersetzung hier w1e da verschieden

Schließlich soll och auf eın anderes Problem sind Die französische un! marxistische Revolu-
hingewlesen werden, das VO westlichen Beob- tionen sind WAar nıicht ohne Auswirkungen auf
achtern der Missionsgemeinden leicht übersehen apua Neuguinea geblieben, aber sS1e en hier

nicht stattgefunden.wird. in Kuropa ausgearbeitete Modelle der Pasto-
ral, Liturgie un! Entwicklungspolitik Sind nicht
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christlicher emeinden aufzuzeigen. Se1in dürfti-
CI Entwicklungsstand ZUrC eit der ErreichungLukas Gämperle der Unabhängigkeit 1m Dezember 1961 w1e auch
seine natürliche Benachteiligung ezug aufDas politische Engage- Bodenschätze hatten dieses Land in keiner Weise

ment der CANfristlichen prädestiniert, international in den Vordergrund
treten. Seine Ausrichtung auf Humanıtät un:!

Gemeinden 1n ansanıa Rassenverständigung ließen in der olge als
Musterbeispiel friedvoller Entwicklung aufleuch-
ten. ach einigen Jahren allerdings wandten sich
viele Sympathisanten enttäuscht VO:  =) ihm ab S1e

Man kann sich fragen, warum;gerade ansanıa ausS- konnten nicht verstehen, daß 1ansanıla auch
gegenüber dem (Osten often WAar un! sechrgewählt wurde-, Modelle politischen ngagements
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